
In order to find new strategies for marketing zoos, 
more  emphasis has been placed on archi tecture that 
enhances the quality of the experience by consciously 
choosing certain themes and recognition factors. 
Ultimately, the experiences of the visitors are what 
is marketed by the zoo. The visitors are supposed to 
immerse themselves in worlds dominated by clichés. 
These sensual experiences are easier to generate in 
surroundings that have been subjected to an overall 
design. A standardisation of the facilities is taken 
into account. The zoo is promoted as a part of the 
city’s marketing strategy as a popular attraction 
with an educational and research bonus. “Similar 
to the concept of the machine, when the cultural and 
commercial production, during the period between 
World War I and World War II (…) had become 
established and served as a metaphor for standardi-
zation, specialisation and precision, the brand name 
has become the symbol for the current consumer 
values of the information age: individualisation, 
differentiation, perception, and communication.”106

On the other side, certain iconic buildings have been 
created in the zoos, which draw attention away from 
the ani mal. A good example is the 3,400 square me-
tres elephant house Norman Foster built from 
2002 – 2008 for the Copenhagen Zoo, where the 
ani mal competes for attention with the building 
in which it lives. A zoo archi tecture discussion 
has  arisen, comparable with that of modern mu-
seum archi tecture, where the question has become 
whether art can be exhibited at all in buildings, 
which themselves are presented as works of art, if 
the attention of the visitor is completely absorbed 
by the archi tecture. The greatest problem, if one 
is to believe Frank O. Gehry, there is no consensus 
of what a zoo is and what it needs. After finishing 
his Guggenheim Museum in Bilbao, Gehry rejected 
the idea of architectural neutrality for exhibition 
spaces in an interview. This idea can also apply to 
zoo buildings. “Every architect I hear talks about the 
neutrality of archi tecture, they all build museums 
that try to be neutral, but they fail to be neutral 
because the architects don’t know how to do that. 
Some architects detail to death the walls, windows, 
skylights, f loors, and doors. In their search for neu-
trality in archi tecture, they succumb to such an over-
whelming detail fetishism, that some, if not all of the 
art works are overwhelmed by just these details.” 107
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Themen und Wiedererkennungswerten das Erlebnis steigert. Schließlich ist 
das Besuchererlebnis die virtuelle Ware, mit der der Zoo handelt. Der Besu-
cher soll in weitgehend klischeehafte Bildwelten eintauchen. Diese sinnlichen 
Erfahrungen lassen sich leichter in einer gesamtheitlich gestalteten Umge-
bung generieren. Eine gleichzeitig erfolgende Standardisierung der Anlagen 
wird in Kauf genommen. Der Zoo avanciert zum Teil des Stadtmarketings 
und zur Kombination aus populärem Schaubetrieb und Bildungs- und For-
schungsstätte. »Ähnlich wie das Konzept der Maschine die kulturelle und 
kommerzielle Produktion während des Zeitalters vom Ersten Weltkrieg bis 
zum Zweiten Weltkrieg (…) durchdrungen hat und als Metapher für Stan-
dardisierung, Spezialisierung und Präzision diente, ist die Marke zum Symbol 
für die aktuellen, mit dem Informationszeitalter verbundenen Verbraucher-
werte geworden: Individualisierung, Differenzierung, Wahrnehmung und 
Kommunikation.« 106

Auf der anderen Seite entstehen in den Zoos singuläre ikonische Bauten, 
die wiederum die Aufmerksamkeit vom Tier abziehen. Ein Beispiel ist das 
3.400 Quadratmeter große Elefantenhaus, das Norman  Foster 2002 – 2008 
für den Kopenhagener Zoo gebaut hat. Das Tier tritt in Konkurrenz zum 
Bauwerk, in dem es lebt. Es zeichnet sich für die Tierbauten eine Entwicklung 
ab, die vergleichbar ist mit jener modernen Museums architektur, bei der 
diskutiert wird, ob in Gebäuden, die sich selbst als Kunstwerke generieren, 
überhaupt noch Kunst ausgestellt werden kann, da die Aufmerksamkeit des 
Betrachters komplett von der Architektur absorbiert wird. Möglicherweise 
liegt das größte Problem darin, dass – um Frank O.  Gehry zu folgen – es 
keinen Konsens darüber gibt, was ein Zoo ist und was ein Zoo braucht. Über 
den Bautypus des Museums hat sich der Kalifornier nach seinem spektaku-
lären Bau des Guggenheim-Museums in  Bilbao in einem Interview  geäußert. 
Darin lehnt er die allgemein geforderte Neutralität der Architektur bei Aus-
stellungsbauten ab. Seine These lässt sich auch auf Zoobauten übertragen:  
»Jeder Architekt, den ich höre, spricht von der Neutralität der Architektur, 
und alle bauen Museen, die neutral zu sein versuchen, tatsächlich aber in 
ihrer Neutralität scheitern, weil sie nicht wissen, wie man sie erreicht. Einige 
Architekten detaillieren die Wände, Fenster, Oberlichter, Böden und Türen 
zu Tode. Auf der Suche nach Neutralität in der Architektur folgen sie einem 
so überwältigenden Detail fetischismus, dass manche, wenn auch nicht alle 
Kunstwerke von eben diesen Details überwältigt werden.« 107

106  Klingmann, Anna: Architektur und Brands. Plädoyer für eine Marke der Nachhaltigkeit, in: 
Telepolis, 20. Mai 2006, http://www.heise.de/tp/artikel/22/22667/1.html (zuletzt abgerufen am 
11. Juli 2016). 

107  Das Museum als Skulptur. Gespräch mit Frank O. Gehry zum  Guggenheim Museum Bilbao, 
in: Mack, Gerhard: Kunstmuseen. Auf dem Weg ins 21. Jahrhundert, Basel / Berlin / Boston 
1999, S. 23.

Oben: Entwurf für die Erweiterung des 
Aquazoo Löbbecke Museums (2023).
Top: Design for the expansion of the Aquazoo 

 Löbbecke Museum (2023).

Meuser Architekten GmbH

Links: Wettbewerb Ozeanium Basel (2012).
Left: Ozeanium Basel competition (2012).

Zaha Hadid Architects
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Tigerkino als Highlight
Das Äußere der Bergwelten verspricht, was 
die Innenbereiche halten. Hier wird der Aufent-
halt der Besucher entschleunigt und die Tiere 
kommen zur Geltung – spielerisch interaktiv 
oder durch Geduld und passives Beobachten. 

Rechts: Sibirisches Magdeburg – der Tiger 
durchstreift sein natürlich anmutendes Ha-
bitat innerhalb der verschneiten Bergwelten.

Perspektive Ausstellungsbereich EG  
Innengehege, kleinere Tiere als Fallback- 
Attraktion und interaktive Wissensvermittlung
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Deutsches Zentrum für Naturbildung
Räuber fernöstlicher Bergwelten 

Fabian Teichert

Vermittlung der Rarität und Kostbarkeit der Tiere
Rothunde, Schopfhirsche, Tiger und der Schnee­
leopard können von Bergen umgebene Landschaften 
durchstreifen, die authentisch ihren Heimatort wi­
derspiegeln. Die Integration interessanter Einblicke 
für die Besucher hat dabei die gleiche Priorität wie 
das Bereitstellen hochwertiger Rückzugs­ und Ent­
faltungsorte für die Tiere. Der Tiger etwa ist daher 
nicht immer sichtbar, wodurch den Besuchenden seine 
Kostbarkeit und Einzigartigkeit vermittelt wird. Wenn 
die Tiere sich zurückgezogen haben, kann über inter­
aktive Wissensvermittlung in den Innenräumen die 
Zeit bereichernd überbrückt werden. Dadurch wird 
zugleich die Aufenthaltsdauer der Besucher verlängert. 
Das Highlight bildet im Zentrum der Neuplanung ein 
natürlich anmutender»Berg«, der durch seine Höhe 
bereits am Parkeingang die Blicke auf sich zieht. Er 
ist in etwa an der Stelle des Bestandsbaus angedacht 
und markiert dominant das Zentrum der fernöstlichen 
Bergwelten. Als grobe Orientierung für die Anordnung 
der neuen Gehege, des »Berges« und der dazugehörigen 
Innenräume dient der ursprüngliche Rahmenplan des 
 Magdeburger Zoos (Stand: 2021). 
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Anordnung Gehege
Das Gehege der verhältnismäßig aktiven Rothunde 
wird als »Eyecatcher« in Richtung Zooeingang 
verschoben, um den Besucher früh »abzuholen« und 
in die neue Landschaft zu locken. Die Anordnung der 
Raubkatzen-Gehege ist grob an die Lokalisierung 
der tatsächlichen Herkunftsorte in Bezug zum  
Himalayagebirge angelehnt. Außenanlagen und  
Wege der Erschließung werden  großzügig neu  
gestaltet, um der neuen   Landschaft den nötigen  
Raum zu geben.

Grundriss

Geländeschnitt

Rothunde

Scheeleopard

Tiger 1

Tiger 2

Berechnungen
Außengehege Tiger: 845 m2 / 825 m2
Innengehege Tiger: 27 m2 / 25 m2
Wasserbecken Tiger: 290 m2 / 390 m2
Außengehege Schneeleopard: 1.130 m2
Innengehege Schneeleopard: 27 m2
Außengehege Rothunde: 725 m2
Außengehege Schopfhirsche: 690 m2
Innengehege kleinere Tiere: 130 m2
Gesamtfläche Pflegerbereich: ca. 280 m2
Ausstellungsbereich EG: 530 m2


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Blick auf die fernöstlichen Bergwelten mit  
Tiger-Unterwasserfenster im Vordergrund.
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Zoo Buildings as an Element of Archi tectural EducationZoobauten als Element der Architektenausbildung

The Institute for Zoo Architecture 

The world Zoo and AquArium architecture vol. 01 
marks the start of a series that aims to accompany devel-

opments in international zoo architecture and establish 

building culture in zoos as a strategic topic. The focus is 

on creating buildings and enclosures that meet the needs 

of animals, keepers and visitors alike. To this end, the  

Institute for Zoo Architecture works together with a scien-

tific advisory board that is committed to building culture 

in zoological gardens and aquariums.

Fundamentals of Zoo Architecture:  A First 

Activity Report and Results from Teaching

This documentation is the first part of a chronology 
of international zoo architecture. On the one hand, 
it is intended to honour exemplary buildings. On the 
other hand, it is intended to address topics relating 
to building for animals. The texts appear in this first 
issue in German and English. Individual articles in 
the series or their summaries will also be available 
to readers in additional languages in the future. 
Authors will be given the opportunity to publish 
in their native language. An English-language 
summary will be obligatory. This first issue already 
claims to critically accompany current trends and 
provide impulses for future zoo and aquarium con-
structions. The aim is to bring together zoologists, 
animal keepers, politicians, animal rights activists 
and designers in equal measure. 
When we think about the future of nature and our 
planet today, the relationship between humans 
and animals inevitably comes into focus. In doing 
so, there is no way around a surprising question 
for many: the question of architecture. After all, 
wherever humans and animals come into con-
tact, sooner or later the need for structures arises. 
Around 10,000 years ago, with the domestication of 
animals, humans began to build fences and ditches 
to protect their livestock from wild animals or to 
defend themselves. Surprisingly, similar building 
typologies developed from these first enclosures 
and can be found in all cultures and climatic zones.
This publication focuses on a particular form of 
building culture that has accompanied humans and 
animals for over 200 years: zoo architecture. This 
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Grundlagen der Zooarchitektur: 

Ein erster Tätigkeitsbericht und Ergebnisse aus der Lehre

Diese Dokumentation versteht sich als erster Teil einer Chronologie der 
internationalen Zooarchitektur. Es soll einerseits um eine Würdigung bei-
spielhafter Bauten gehen. Anderereits sollen Themen rund um das Bauen für 

Tiere aufgegriffen werden. Die Texte erscheinen in dieser ersten Ausgabe 
in deutscher und englischer Sprache. Einzelne Beiträge der Reihe oder 
deren Zusammenfassung sollen den Lesern zukünftig auch in zusätzlichen 
Sprachen zur Verfügung stehen. Den Autoren soll dabei die Möglichkeit 
geboten werden, in ihrer Muttersprache zu publizieren. Eine englischspra-
chige Zusammenfassung wird obligatorisch sein. Bereits diese erste Ausgabe 
erhebt den Anspruch, aktuelle Tendenzen kritisch zu begleiten und Impulse 
für zukünftige Bauten in Zoos und Aquarien zu geben. Ziel ist es, Zoologen, 
Tierpfleger, Politiker, Tierschützer und Gestalter gleichermaßen an einen 
Runden Tisch zu bringen.
Wenn wir heute über die Zukunft der Natur und unseres Planeten nach-
denken, rückt unweigerlich die Beziehung zwischen Mensch und Tier ins 
Blickfeld. Dabei führt kein Weg an einer für viele überraschenden Frage 
vorbei: der Frage nach der Architektur. Denn überall, wo Mensch und Tier 
in Kontakt treten, entsteht früher oder später die Notwendigkeit baulicher 
Anlagen. Bereits vor etwa 10.000 Jahren, mit der Domestizierung der Tiere, 
begann der Mensch, Zäune und Gräben zu errichten, um seine Nutztiere 
vor wilden Tieren zu schützen oder sich selbst zu verteidigen. Aus diesen 
ersten Abgrenzungen haben sich erstaunlicherweise ähnliche Bautypologien 
entwickelt, die in allen Kulturen und Klimazonen zu finden sind. 

Das Institut für Zooarchitektur 

world Zoo and AquArium architecture vol. 01 markiert 
den Auftakt einer Serie, die sich zum Ziel gesetzt hat, die 
Entwicklungen der internationalen Zooarchitektur zu beglei­
ten und Baukultur im Zoo als ein strategisches Themenfeld 
zu etablieren. Im Mittelpunkt steht die Schaffung bedarfs­
gerechter Gebäude und Gehege, die den Ansprüchen von 
Tieren, Pflegern und Besuchern gleichermaßen gerecht wer­
den. Das Institut für Zooarchitektur arbeitet hierzu mit einem 
wissenschaftlichen Beirat zusammen, der sich für Baukultur 
in Zoologischen Gärten und Aquarien einsetzt. 

»Der Denkmalschutz im Zoo ist 
von besonderer Bedeutung, da das 
Wohl der Tiere eine Herausforde-
rung bei Sanierungsmaßnahmen 
darstellt und gleichzeitig neue Nut-
zungskonzepte für veraltete Ge-
bäude entwickelt werden müssen.«
“The protection of historical monu­
ments in zoological gardens is of 
particular importance, as the wel­
fare of the animals poses a challenge 
during renovation measures and 
new utilisation concepts for out­
dated buildings have to be developed 
at the same time.”
Natascha Meuser

bis 1800 bis 1900 1900 1960 ab 1990 heute

To date, five generations can be identified based 
on a chronology of building history and the change 
in ideas about wild ani mals, from a pure object to 
be displayed to a living creature with rights. The 
individual historical periods reflect political, zoo-
logical, and design aspects. The first three gener-
ations can be clearly broken down: the political  
(I: buildings in the colonial style), the zoological  
(II: buildings without bars ) and design (III: func-
tional buildings of the Modern). The fourth histor-
ical generation is a hybrid of the politics and zoology  
(IV: renaturalisation and landscaped facilities). In 
contrast, the fifth generation combines aspects of 
design and zoology ( V: branding with large-scale 
buildings ). A systematic breakdown regarding built 
archi tecture for ani mals has not been presented, 
even if the history of zoos has been described in the 
meantime. So, this investigation is charting new 
grounds when it speaks about the historical devel-
opment of a building type and its debut. However, 

historical retro spective creates the opportunity to 
interpret the development of the building forms 
and spatial concepts we find  today. This chapter 
will show how modern buildings in zoos appeared 
at the time they were  created. The following rep-
resentation concentrates mainly on contextualising 
archi tecture in its different periods. In doing so, 
the archi tectural observation augments the existing 
history of the zoo by a factor that, in addition to 
the zoo’s ani mals and landscape  design, is one of 
the most prominent elements and experi ences of 
a  visit to the zoo. 

The Ancestors of Zoo Archi tecture:

from the Gardens of Paradise to the Panopticum

In the beginning, there was a Utopia, often likened 
to the ‘Garden of Eden’, where humans and animals 
lived harmoniously. God asked Adam to name all the 
animals, similar to how animals are named in zoos 
today (Genesis 2:19-20). This peaceful coexistence 
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verbindet  dagegen die Aspekte Gestaltung und Zoologie (V: Markenbildung 
durch Großbauten). Eine derartige Systematisierung in Bezug auf die gebaute 
Architektur für Tiere wurde bislang noch nicht vorgelegt, auch wenn die Ge-
schichte des Zoos inzwischen vielfach beschrieben worden ist. Infolgedessen 
ist es gewagt, von einer historischen Entwicklung eines Bautypus und dessen 
Erscheinung zu sprechen; dennoch ermöglicht dieser fokussierte Rückblick 
in die Geschichte eine Deutung der Entwicklung der Gebäudeformen und 
Raumkonzepte, wie wir sie heute weltweit vorfinden.
Es wird der Frage nachgegangen, wie modern und experimentierfreudig 
Bauten in Zoologischen Gärten in ihrer jeweiligen Entstehungszeit waren. 
Dies trägt dazu bei, die bislang wenig erforschte und dokumentierte Bau-
geschichte des Zoos in  ihrer gesamten Komplexität zu erzählen. Die Dar-
stellung konzentriert sich im Wesentlichen auf die Kontex tuali sierung von 
Architektur in den jeweiligen Epochen. Insofern ergänzt die architektonische 
Betrachtung die vorliegende Geschichte der Zoologischen Gärten um eine 
Komponente, die neben den Tieren und der landschaftlichen Gestaltung zu 
den dominanten Elementen und Erlebnissen eines jeden Zoobesuchs gehört. 

Vorläufer der Zooarchitektur: Vom Paradiesgarten zum Panoptikum

Am Beginn steht die Utopie, der bis zum heutigen Tage nachgeeifert werden 
soll: der von Gott gepflanzte »Garten in Eden« (Gen 2, 8). Hier leben Mensch 
und Tier harmonisch zusammen. Adam wird zunächst von Gott aufgefordert, 
alle Tiere gleichsam mit Namensplaketten zu versehen – wie es später auch 
im Zoo geschehen wird: 

Denn als Gott der Herr gemacht hatte von der Erde allerlei Tiere auf dem Felde und 

allerlei Vögel unter dem Himmel, brachte er sie zu dem Menschen, daß er sähe, wie 

er sie nennte; denn der wie Mensch allerlei lebendige Tiere nennen würde, so sollten 

sie heißen. / Und der Mensch gab einem jeglichen Vieh und Vogel unter dem Himmel 

und Tier auf dem Felde seinen Namen. (Gen 2, 19 – 20)

Dieses friedliche Miteinander wird durch den Sündenfall aufgelöst, der zwi-
schen Mensch und Tier eine Erbfeindschaft etabliert – zumindest zwischen 
Mensch und  Schlange, die Gott »verflucht vor allem Vieh und vor allen 
Tieren auf dem Felde. Auf deinem Bauche sollst du gehen und Erde essen 

Diagramm: Natascha Meuser

Vorläufer

Vom Paradiesgarten zum Panoptikum

In ihren Ursprüngen greift die Zooarchitektur we-
sentliche Aspekte der Garten- und Landschaftsar-
chitektur auf; die Tiere werden in Pavillons im Land-
schaftsgarten präsentiert.

The Ancestors of Zoo Archi tecture:

From the Gardens of Paradise to the Panopticon

Originally, zoo archi tecture takes on key aspects of 
garden and landscape design, presenting the ani mals 
in pavilions, within the landscaped  garden. 

Second Generation 

Buildings Without Bars in a Landscape Panorama

Originally, zoo archi tecture takes on key aspects of 
garden and landscape design, presenting the ani mals 
in pavilions, within the landscaped  garden. 

First Generation 

Colonial Style Exhibition Buildings

The architectural feature of the first zoos is the use 
of materials from the ani mals’ country of origin; en-
trances are often emphasised with a portico. 

Third Generation 

Formalism and Functionalism

Originally, zoo archi tecture takes on key aspects of 
garden and landscape design, presenting the ani mals 
in pavilions, within the landscaped  garden. 

Fourth Generation 

Formalism and Functionalism

Originally, zoo archi tecture takes on key aspects of 
garden and landscape design, presenting the ani mals 
in pavilions, within the landscaped  garden. 

Fifth Generation 

Iconic Building Brand Development

Originally, zoo archi tecture takes on key aspects of 
garden and landscape design, presenting the ani mals 
in pavilions, within the landscaped  garden. 

I. Generation

Ausstellungsbauten im Kolonialstil

Architektonisches Merkmal ist die Verwendung von 
Mate rialien und Stilelementen aus den Herkunfts-
ländern der Tiere. Eingänge werden oft mit einem 
Portikus betont.

II. Generation

Gitterlose Bauten im Landschaftspanorama

Carl Hagenbeck führt die gitterlose Haltung ein. 
Die Besucher erhalten so eine ungestörte Sicht auf 
die Tiere, deren Anlagen in Landschaftspanoramen 
eingebettet sind.

IV. Generation

Renaturierung und Verlandschaftlichung

Wissenschaftliche Erkenntnisse und gesellschaft-
liches Umweltbewusstsein verändern die Zooarchi-
tektur, die sich den natürlichen Bedürfnissen der 
Tiere anpasst.

III. Generation

Formalismus und Funktionalismus

Technik und Funktion bestimmen das Aussehen der 
Bauten. In dieser Phase werden aus hygienischen 
Gründen pflegeleichte Gehege mit sterilen Oberflä-
chen gebaut.

V. Generation

Markenbildung durch Großbauten

Die Erlebnisarchitektur mit spektakulären Einzel-
bauten gewinnt zunehmend an Bedeutung und zielt 
darauf ab, wissenschaftliche Erkenntnisse einem brei-
teren Publikum näherzubringen.

The Evolution of Zoo Archi tecture  
Since the Nineteenth Century

Die Entwicklung der Zooarchitektur 
seit dem 19. Jahrhundert

1793 

Erster wissenschaftlich
geführter Tiergarten

 First scientifically managed

zoological garden

1828 

Der Begriff »Zoo« 
 wird eingeführt 

The term ‘Zoo’

is introduced

1871 

Der Begriff »Naturschutz« 
 wird eingeführt 

The term  

‘nature conservation’ 
is introduced 

1896 

Erste gitterlose Haltung
First cageless zookeeping

Erste Völkerschauen (1874)
First ethnological exposition

(1874)

1933

Erstes Tierschutzgesetz 
in Deutschland

First ani mal protection law

in Germany

1965 

Begründung der
»Tiergartenbiologie«

Establishment of 

‘Zoo Biology’

1993

Einführung der Welt-Zoo- 
Naturschutzstrategie 

Introduction of the

World-Zoo-Nature 

Conservation strategy

2023

Erster Hologramm-Zoo 
der Welt

(VI. Generation)
Augmented-Reality-Zoo

(Sixth Generation)
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als ein strategisches Themenfeld zu etablieren. Die Publikation bie-
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9 783869 224640

ISBN 978-3-86922-464-0


